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Telephou Nr. 84.

auf gestern einberufenen Kreistag waren
sämtliche Mitglieder erschienen. Herr Geh. Reg -Rat
L e x eröffnete den Kreistag, hieß die Erschienenen na«

des Kreisausschusses willkommen zu gemeinsamer
Arbeit und bestimmte im Einverständnis mit der Ver-
l°mmung Herrn Kreisausschuß- Assistent Bock als
Protokollführer.

Sodann wurden in die Kommission zur Prüfung
der Emladung die Herren Kaspart . Stenqler
und Anzron  und zum Vollzug des Protokolls die
Abgeordn. Kr umhaar . Reichert und Glöckner
gewählt.

Alsdann bat Herr Geh. Rat Lex Punkt 3 der
Tagesordnung als ersten Punkt zu v r̂hand-ln, wcm it
sich die Anwesenden einverstanden erklärten Anschlie¬
ßend verlas er die gedruckt vorliegende eingehende
Begründung ö *

detr. Errichtung einer Kierkörperverwertungsankalt
für den Kreis.

Aus dieser Begründung ging hervor, daß die An-
läge einer solchen Anstalt wegen des durch den Krieg
hervorgerufenen Mangels an Fett zu technischen Zwecken
und an tierischen Futtermitteln dringend erforderlich ist
und daß die Re ierung auf Errichtung einer solchen
besteht. Aus diesem Grunde habe auch der KreiSauS
schuß auf den Einspruch der Stadt Weilburg nicht ein-
Zehen ikönnen. Die Anstalt würde sobald, als es die
Verhältnisse erlaubten, an einer anderen Stelle unter
gebracht. Gegenwärtig handle es sich nur um die pro-
vt,orische Unterbringung. Bürgermeister Karthaus,
der stch zum Wort meldete, hatte schwere Bedenken
gegen dre Anlage der Anstalt auf der Guntersau . die
auch die stadt. Körperschaften teilten, und die den Ma-
gistrat zu seinem Einspruch veranlaßt hätten. Zweifellos
würden Ersatzansprüchean den Kreis gerichtet werden.
Geh. Rat Lex entgegnet ihm. daß er die Gründe und
Bedenken fernes Vorredners sehr wohl verstehe, der
Kreis könne aber hierauf nicht eingehen. da die Regie,
rung auf die schleunigste Errichtung der Anstalt dränoe.
auch seren die Belästigungen bei den modernen An-
stallen wohl kaum wahrzunehmen. Bürgermeister
Kart Haus  konnte sich auch mit der provisorischen
Unterbringung Zer Anstalt auf der Guntersau nicht
einverstanden erklären.

Abgeordneter S t en g l e r frug an. cb durch die Er¬
richtung der Kreisanstalt die Anlage in Runkel ein-
grnge. Soweit ihm bekannt, habe der Besitzer in
jüngster Zeit große Umänderungen in seinem Betrieb
oorgenommen, deren Kosten sich auf über 20000 Mark
beliefen Wie Geh. Rat Lex ausführte , habe sich der
Kreis Herrn Schäfer in Runkel gegenüber zu nichts ver¬
pflichtet. Abgeordneter Schuster erkennt den Ein.
spruch der Stadt Weilburg als gerechtfertigt an und

ob dre Verwertung der Tierkörper nicht durch
Schäfer in Runkel erfolgen könnte, bis der Kreis später
selbst eine Anstalt errichten könnte. Ihm erwidert
Geh. Rat Lex.  daß dies unmöglich sei. da bereits in
Anbetracht der Dringlichkeit der Angelegenheit die Sache
in die Wege geleitet sei und die Maschinen bestellt
wären An der weiteren Besprechung über diesen Punkt
beteiligten sich noch die Abgeordneten Glöckner

Moritz und Anzion.  Nach¬
dem Geh. Rat Lex nochmals erwähnt hatte, daß sich
der Kreis bei Errichtung der Anstalt in einer Zwanqs-
lage befinde, wurde der Antrag des KreiSauSichusfts.d r Kreistag wolle

1) die Errichtung einer Kreis-Tierkörperverwertungs»
anstalt und zwar zunächst in der vorgeschlagenen
vorläufigen Form genehmigen;

2) zu dem mit dem Zwangsverwalter der Guntersau
über die Pachtung der Scheune abgeschlossenen
Pachtverträge vom 6. April 1918 nachträglich seine
Zustimmung erteilen;

3) die Aufnahme einer Anleihe von 35000 Mark
zwecks Errichtung der Tierkörperverwertungsanstalt
U lnögltchst günstigem Zinsfüße und zu einem
jährlichen Abtrage von mindestens 2 «fl der An¬
leihesumme genehmigen.

gegen die Stimmen der Abgeordneten Karthaus,
Glöckner und Moritz  angenommen.

2. Vorlage  der S»ßresreB»ungen.
Da es trotz intensiver Arbeit nicht gelungen ist. die

Rechnungen der KreiSkommunalkasse• und der Kreis-
schweimversichcrung für 1917 fertigzustellen, müssen die-
selben heute abgesetzt werden und kann nur über die
Rechnung der KreiSfparkafse berichtet werden. Das
Referat über diese Kasse hatte Herr Amtsrat Buch sieb

übernommen Aus seinen Ausführungen war zu ent-
nehmen, daß sich die Kasse im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr weiter günstig entwickelt hat. vor allen Dingen
nahm der Sparverkehr erheblich zu. Bei den 8 Kriegs-
79 olnnn be jL be S* Kasse insgesamt gezeichnet

29 0°0Mk . Der Reservefonds betrug am 1 4. 1917
149 137 Mk. 35 Pfg .. in 1917/18 wurden zugeleat
27 095 Mk. 17 Pfg.. sodaß der Stand am 1. 4 1918
176232 Mk. 52 Pfg. ist. Hierzu kommt der Überschuß
aus 191//18 mit 20 701 Mk. 29 Pfg .. sodaß der Re-
servefonds auf rund 200000 Mk. ^bracht wird

Die Einnahmen betrugen Mk. 7570421 .42
die Ausgaben „ „ 7519542.17

Kassenbestand Mk._ 50879.25
Die Rechnung wurde auf diese Summe festgesetzt und
<WlÜK Wdttm a,,f,0nS “" b i’"" ^ -»'schütz

3. Ärillessufttz einer Kreisfürsorgeriv.
Auch zu diesem Punkte lag eine eingehende Be-

grundung vo^ die Geh. Rat Lex zur Verlesung brachte.
Es handelt sich um eine Einrichtung, die in einer großen
Anzahl von Kreisen bereits eingeführt ist. ihr Haupt-
augenmerk der Sauglingsfürsorgs zuwendet, und die sich
überall sehr bewährt hat. Bürgermeister K a r t h a u S
Kfh hnfteÄ dnec  KreiSfürsirgerin . der ein
weites Feid der Betätigung zufalle. Die Anstellung
wurde daraufhin einstimmig beschlossen.
4. Ae0er««hme einer Stammkinlnge von 5000 Marli
für die }n  errilüteude Aassaui/« e Siedknngsgesellschaft

1« Mresvadr«. H. « . , . K.
, ^ ? '^ E °om Kowmunallal .dlag des Jahres 1917/18
be chlossene Gründung einer gemeinnützigen Siedlungs-
gesellschast für den Bezirksvrrband Wiesbaden waren
die Kreistagsmitglieder durch die gedruckte Begründung
bereits unterrichtet, außerdem berichtete noch darüber

Buchsieb  Der Kreis Ausschuß ist der An-
daß die Errichtung einer solchen gemeinnützigen

SiedelungSgesellschaft eine zwingende Notwendigkeit und
eine Ehrenpflicht der Allgemeinheit gegenüber/unseren
Kriegern und Kriegsbeschädigten sei und schlägt daher
vor : Der Kreistag wolle beschließen: Der Kreis-Ausschußwird ermächtigt:

1. für die Raff. Siedelungsgesellschaft zu Wiesbaden
lÄ. m. b. H. eine Stammeinlage von 5000 Mark
zu zeichnen und deren Einzahlung nach Maßgabeder Satzung zu bewirken. *

2. den Betrag dafür in Höhe von 5000 Mark zu
einem möglichst günstigen Zinsfuß und zu einem
Abtrag von mindestens 2 o/0 jährlich als Darlehn
aufzunehmen. , y

5. Weilril des Kreises zu der i« Kusüiöt
Errichtung einer Wassauischen WööekvertrieSs.

gesellliLaftH. m. ö. K. für de« HlegierungsvezirkWiesöade«
mit einer Einlage von Mk. 5000 und Übernahme dir
Bürgschaft für die auf Abzahlung an die Einwohner
des Kreises abzugebenden Etnrichkungen.

- bM,em  Punkt der Tagesordnung lag ein
gedruckter Vorschlag vor. zum dem Amtsrat Buchsieb
die erforderlichen Erläuterungen gab. Danach ist zur Be-
Hebung der durch den Krieg entstandenen Möbelnot für den
Regrerungkbezirk Wiesbaden eine gemeinnützige Gesell-
chaft, die Rassauische MöbelvertriebsgesellschaftG.m.b. H.

mä dem Sch m Frankfurt a. M. in der Bildung begriffen
und zwar unter Beteiligung der Kreise, der größeren
und kleineren Städte und unter Mitarbeit des Bezirks
verbände« und der Landesbank. Die Nassautsche Landes-
bank hat stch bereit erklärt, der Gesellschaft einen größeren
Kredit Mr Verfügung zu stellen. Für dieses Kapital
hat der Beziiksverband die Bürgschaft übernommen,
!«doch nur unter der Voraussetzung, daß sich die Kreis
und Städte an oec Gesellschaft beteiligen. Die Mindest,
stamme nlage ist auf 5M0 Mark festgesetzt, wovon 25 °,'
sofort einzuzahlen, der Rest ganz oder in Teilbeträgen
drei Monate »ach Abruf zu zahlen ist.

Zer Kreis-AuSschuß körnte sich der Einsicht nicht
verschließen daß diese gemeinnützige Einrichtung notwendig
und zweckmäßig und sowohl im Interesse der Allaemeinbeit
wie des Kreises gelegen sei; er schlägt daher vm ^

Der Kreistag wolle beschließen:
Her KreiSauSschuß wird ermächtigt
1 ;u errichtende Nossauische Möbelvertriebs¬

gesellschaftG. m. b. H, mit dem Sitz in Frank,
furt a. Main eine Stammeirilage von 5000 Mark

. zu zeichnen und deren Einzahlung nach Maßgabe
der Satzung zu bewirken;

2. den Betrag dafür in Höhe von 5000 Mark zu
einem möglichst günstigen Zinsfuß und zu einem

?uAehm -n̂ ^ ^ ^ ^ 2% aIS  Darlehen

Bürgermeister fl a rthaus  stimmte dem Antrag zu.
mochte aber bezüglich der Bürgschaft bemerken, daß der

auch die Bürgschaft bei Ratenzahlung übernimmt.
Nachdem hierzu noch die Abgeordneten Hepp, Stroh und
Schuster gesprochen hatten, wurde der Antrag des Kreis-
ausschufses mit dem Zusatzantrag Karthaus angenommen.

Hierauf berichtete Geh. Rat Lex über Aufnahme
einer Anleihe in Höhe von 12 - 0000 Mark zur » S
tmig der Vorlagen an Famillmunterstützungen . Aba.
S chu ste r machte die Bemerkung, daß nach seinen
Wahrnehmungen auch Leute die Unterstützung erhalten
hatten, die deren nicht bedürftig seien. - Ihm entaea-
nete Geh. Rat Lex.  daß sämtliche Fälle einer strengen
Prüfung unterzogen würden, ehe die Unterstützung ne
wahrt werde. Nachdem noch die Abgeordneten An zion

«EH  gesprochen hatten, wurde die Aus.nähme der Anleihe genehmigt.
6. Beschlußfassung üöer de« Kreishaushattsetat ISIS.

Der Etat giebt, nachdem die oben erwähnten Sum¬
men aus demselben vorweg genommen sind, im allae«

! bc§, Fohres Mus diesem Grunde
schlagt Abg. Sten gl er  vor . den Etat en bloo anzu-
nehmen, womit der Kreistag einverstanden ist.

Der Kreishaushaltsetat.
sieht vor:

A.  Ordentliche Einnahmen:

welcher gedruckt vorliegt,

Tit.

Tit.

I. a) Mehreinnahmen aus
dem Vorjahre

b) Betriebsfonds
II . Einkommen aus dem

Kreisvermögen
III . Dem Kreise überwiesene

Gebühren
IV. Dotationen
V. Indirekte Kreissteuern

(HundesteuerM. 12000,
Wirtschafts-Konzession
M. 1000, Umsatzsteuer
M. 9000)

VI. Direkte Kreissteuern
VII. Zuschüsseu. Ersatzleist.

k . Einnahmen, aus Einrichtungen
des Kreises und Zuschüsse zu

denselben:
VIII. Zuschußz. d. Gehalt d.

Kreislandw.-Jnspektors
seitens d. Landwirtsch.-kammer

IX. Aufkommena.d.Tätig¬
keitd. Kreisbaumeisters

X. dgl.d.Kreiswiesenmeist.
XI. Zuschuß zu den Löhnen

der KreiS-Wegewärter
XII. V. d. Schweineverfich.-

Kaffed.Oberlahnkreises
XIII . Zuschuß zu den Kosten

der Kreis-Handarbeits-
u. -Haushaltungskurse

XIV. Zuschußz. d. Besoldung
der Kceisfürsorgerin

C. Wertzuwachssteuer:
XV. Aufkommen an Reichs¬

wertzuwachssteuer
v . Außerordentliche Einnahmen:
XVI. Erlös aus dem Verkauf

svon Restgrundstücken
Tit . XVII . Zurückzuerheb.Kapital.

XVIII. Aufzunehmend.Anleihe
zur Bestreitung d. Aus-

1917 1918

18000
8000

26000
8000

55445.60 70433.25

2030
4676.97

2030
4676.97

20000
63685
24360

22000
70300
29610

740 740

4100
1400

4100
1400

6700 6700

1000 1500

Tit 810 810

600

Tit.
1350 1350

Tit.

1000 1000

aaberrz.Unterstützung d.
Familien der z. Kriegs
dienst einberufen. Reser¬
visten,Landwehrleute rc. 1000000

XIX. Unvorherges. Einnahm . 202.43
Sa . der eigentl. Kreis-Einnahmen 1213500

1245000
245.78

1496600
E. In Einnahme und Ausgabe

durchlaufend:
XX. Beiträge z. Pensions¬

fondsd.Gemeindeforst¬
schutzbeamten.
(Tit . XXVI der Aus¬
gaben) 2500 2500



XXI . Rückersatz der Vorlage
an Familien - Unter¬
stützungen für die zu
Friedensübungen ein-
berufenen Reservisten
und Landwehrmänner
(Tit .XXVIId .Ausgabe)

, XXII . Ersatz vorlagsw . Aus¬
gaben für die Gemein¬
den usw. (Tit . XXVIII
der Ausgaben)

, XXIII . Vom Simment . Zucht¬
verein Ersatz der Vor¬
lagen für d. Hof Trais¬
furt (Tit . XXIX der
Ansg .)

. XXIV. Ersatz der Ausgaben
unt . Tit . XXX landw.
Unfallversicherung:

1. Umlagebeiträge
2. Ers. d. Sektions-

verwaltgskost. n.
Abzug der darauf
gerechn. Einnah¬
men ausd .Etats¬
jahr 1918

3. Ordnungsstraß u.
Rückerhebung zu¬
viel bezogener Un¬
fallrenten

Summa E durchlaufende Ein¬
nahme

Hierzu Summa A-D Kreis-Ein¬
nahme

2000

2000

2000

2000

51800 51800

5100

100

5100

100

63500

1213500

63500

1496500

Ges amt-Einnahme 1277000 1560000

Tit.
A. Ordentliche Ausgabe:

I . Mehrausg . aus d.Vorj.
II . Ansammlung v. Aus¬

gleichsu. Unterstützgs.-
Fonds

III . Kosten der Vermögens-
Verwaltung

IV . VerzinsungundTilgung
der Schuldkapitalien

V. Kreisvcrwaltungsk.
VI. Beitr . z. Ruhegehalts-,

Witwen- u.Waisenkasse
VII . Ruhegehälter, sowie

Witwen- und Waisen¬
gelder

VIII . Kost. d. Impfzwanges
IX. Ausgaben für gemein¬

nützige Zwecke
X. Bezirkssteuer

B. Ausgaben für besondere
richtungen:

XI . Kreislandwirtschafts¬
inspektor

„ XII . Kreisbaubureau
„ XIII . Kreiswiesenmeister
„ XIV . Kreis-Handarbeits - u.

Haushaltslehrerin
„ XV. Der Kreis-Fürsorgerin
„ XVI . Für Teuerungszulagen

an die Kreisbeamten
„ XVII . Kreiswegewärter

6 . Wertzuwachssteuer:

Tit .jXVIII . _ _

Tit,

9000 9000

2550 2550

51900
31150

68400
35800

3110 3110

2000 2000

47150
19895

56750
22100

Ein-

7790
9340
3600

7910
10000
3650

1700 1750
2350

13650
10000
13650

633.40 633.40

'1917 1918

1200000

— 35000

200

2301.60 5516.60

D. Außerordentliche Ausgaben:
XIX . Neuanlagen an Stelle

zurückgezahlter Kapital . —
„ XX. Ausgab . an Familien¬

unterstützungen nach d.
Reichsgeseke vom 28. 2.
88 und 4. 8. 14 1002000

„ XXI . Für d. Errichtung einer
TierverwertungSanstalt

XXII . Rest d. Kost. d. Grund¬
erwerbs für die Bahn
Weilmünster Usingen

„ XXIII . Für Versorgung des
Kreises mit elktrischer
Arbeit für Licht. Kraft
und sonstige Zwecke

„ XXIV . Zur Förderung !).Bahn¬
projekte im Kreise

„ XXV. Unvorhergeseh. Ausg . t_
Sa . der eigentlichen Kreisausgab . 985100 1213500

E. In Einnahme und Ausgabe
durchlaufend:

Tit .XXVI . Beiträge a.d.Pensions¬
verband der Gemeinde¬
forstschutzbeamten(Tit.
XX der Einnahme)

„ XXVII Vorlagen an Unter¬
stützungen an die zu
Friedensübungen ein-
berufenen Reservisten u.
Landwehrmänner (Tit.
XXI der Einnahme)

„ XXVIII VorlagsweiseAusgaben
für Gemeinden bei ge¬
meinsamen Bezügen u.
Anschaffungen(Tit .XXII
der Einnahme)

XXIX. Vorlagsweise Ausg .sür
d. Simmentaler Zucht-,»
verein fürdenHofTreis-
furt (Tit . XXIII der Ein¬
nahme)

XXX. Vorlagen f.d.Sektionen
der land- und forstwirt-
schastl. Berufsgenossen-
chast (s. Titel XXIV d.

Einnahme) u. zwar:
1, Ablieferung der er¬

hobenen Umlagen
für das Jahr 1917

2. Vorl. a. Sektions¬
verwaltungskosten

2500 2500

2000

2000,

2000

2000

ff

51800

5200

51800

5200

Sa . E durchlaufende Ausgaben 63500
dazu Sa . A-D Kreis-Ausgaben 1213500

63500
1496500

Gesamt-Ausgabe 1277000
(Schluß folgt.)

1560000

(Nachdruck verboten.)

Sn  einem Soll.
27. Mai 1917. Bei Wytschaete wurden mehrere

englische Kompanien durch Gegenstoß zurückgeworfen.
Auf beiden Ufern des Senson-BacheS scheiterten oft
wiederholt feindliche Angriffe. In der Champagne
wurden mehrere französische Grabenlinien am Pöhlbers
und Keilberg genommen. Gefangene und Maschinen¬
gewehre wurden eingebracht, der Feind erlitt erhebliche
Verluste. — Die Kämpfe am Jsonzo ließen wesentlich
nach. An einzelnen Stellen rafften sich die Italiener
zu Vorstößen zusammen, konnten aber keine Erfolge
erzielen. DaS Vorfeld aller Stellungen war mit ita¬
lienischen Leichen übersät. _ '

Der Krieg.
intslRiit ln ebetften feetestettm.
»r- tzes Ltuptqu-rtter, 25. Mai. (W B. Amtlich.!

WeSNcher AriegssS»«platz.
Dir Kampftätigkeit der Artillerien blieb tagsüber bei

Sturm und Regen in mäßiger. Grenzen. In Verbin.
düng mit nächtlichen Teilangriffrn des Feindes nord-
westlich vom Kemmel, nördlich und westlich von Albert
nahm sie vorübergehend große Heftigkeit an. Die feind-
lichen Angriff; brachen überall verlustreich zusammen.
Bei Hamei warfen wir den Feind im Gegenstoß zurück.
Im übrigen wurden seine Sturmtruppen schon vor
unseren Linien zusammengeschoffen. Die Besatzung
eines Beobachterflugzruges, Leutnant Eisenmenger und
Vizefeldwebel Gund haben am 23. Mai aus einer
Kette von 6 englischen Kampfeinsitzern 4 Flugzeuge
abgeschossen.

Der erste Generalquartiermeister L «de«l>or- .

Der WmMlt-iWMe AmIMl.
Wien,  25 . Mai . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 24. Mai:
Gestern griffen die Italiener unsere Stellungen auf

der Zugna Torta und im E -schtal nach starkem weit,
greifendem Geschützseuer zu wiederholten Malen an.
Die beiden ersten Angriffe brachen schon in dem trefflich
wirkenden Feuer unserer Batterien blutig zusammen.
Die Angreifer flüchteten in ihre Gräben zmuck. Berm
dritten Ansturm kamen die Italiener bis knapp an un-
feie Stellungen . Kaiser. Schützen vom 3 Regiment
drangen aus ihren Deckungen und warfen stch dem
Feind mit gewohnter Tapferkeit entgegen. Der Nah-
kampf endete mit einem vollen Sieg der Unsrigen. Der
Angreifer wurde überall zurückgeworfen, ern letztes
Jtalienernest noch in der Nacht gesäubert.

Zu gleichem Ergebnis führten drer Vorstöße, die der
Feind gegen unsere Stellungen auf dem Monte Asolone
versuchte. ' Auch hier wurde er jedesmal abgeschlagen.
— So hat für die Italiener auch das vierte Jahr ihres
Raubkrieges mit schweren Mißerfolgen begonnen. '

Der Chef des Generalstabes.

Set fl mnpjin SM.
Berlin,  25 . Mai (W. B. Amtlich.) An der

Westküste Englands wurden von einem unserer U-Boote
versenkt: die englischen Dampfer „Dagrar " (9l3Br .̂R T .)
„Dux" (1350 Br .-R.-T .) und „Wylicy" (6000 Br .-R ..T .).
Alle drei Schiffe waren mit Kohlen beladen. Im ganzen
wurden nach neu etngegangenen Meldungen der U-Boote
15000 Br .' R .-T. vernichtet. .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin.  25 . Mai . (Nichtmtlich.) Am 8. d. MtS.

konnte von den Erfolgen des unter dem Befehl deS
Korvetten-Kapitäns Eckelmann stehenden U-Kreuzers be-
richlet werden, der im Sperrgebiet um die Azoren 17
wertvolle Schiffe versenkte. Der inzwischen eingegangene
Bericht des Kommandanten enthielt manche interessanten
Einzelheiten, die sowohl den zähen Widerstand einiger
angegriffener Schiffe, wie -auch das menschenfreundliche
Verhalten der U-Bootbesatzungüberzeugen dürften. So
bestand der U Kreuzer ein Gefecht mit dem italienischen,
mit 2 Geschützen bewaffneten Dampfer „Prometeo," (445»
Br .-R .-T .) der von einem amerikanischen Hafen rm Golf
von Mexico mit einer Ladung Naphta für die italienische
Marine nach Messina unterwegs war . Schon nach dem
ersten Warnungsschuß eröffnete dieser Dampfer aus
beiden Geschützen das Feuer. Sein Widerstand wurde .
jedoch durch das gut gezielte Schnellfeuer des U Kreuzers
gebrochen. Durch einige Treffer wurde die leicht ent-
zündbare Ladung des Dampfers in Brand gesetzt, was
die Besatzung zum Einstellen des Feuers und zum

Krölich belastet.
Von W. Dahlberg.

(Nachdruck verbalen.)
' (6. Fortsetzung.)

unter ärmeren Umständen würde Frau von Hecking
einen Besuch, dem sie sicy zeigen sollte, noch ehe sie frisiert
war , sicherlich kurzerhand abgewiesen haben. In diesem
Fall aber setzte sie alle kleinen Eitelkeitsrücksichtenbeiseite.
Denn es galt ihr als ausgemacht, daß sich etwas sehr
Unangenehmes zugetragen haben müsse, um diesen groben
Verstoß gegen Sitte und Herkommen zu rechtfertigen, und
ihre Neugier , in die sich ein starkes Gefühl unbestimmter
Angst mischte, würde ihr keine Ruhe gelassen haben, ehe
sie nicht alles wußte.

Ihr ungeordnetes Haar unter einem Spitzenhäubchen
verbergend und in einen langen seidenen Morgenrock ge¬
hüllt. empfing Frau von Hecking fünf Minuten später
den frühen Gast.

„Mein Gott , Bernhard , wie sehen Sie denn aus ?"
war ihr erstes Wort . „Was ist geschehen? Doch nicht
etwa ein Unglück? Ihr Vater - ?"

„Es handelt sich allerdings um meinen Vater, " er¬
widerte er, „und der Himmel gebe, daß sich nicht wirklich
ein Unglück zugetrag ^n hat ! Vor einer Viertelstunde erhielt
ich dies Telegramm . Wollen Sie , bitte, die Güte haben,
es zu lesen l"

Frau von Hecking tat , wie er verlangt hatte , und
während sie die wenigen Worte der Depesche überflog,
jagren sich blitzschnell die Gedanken in ihrem klugen Gehirn.
Die Frage , um deren Entscheidung sich für sie einzig alles
drehte, war die : Sollte sie trotz dieses Telegrainms aus
dem Vollzug der Trauung bestehen, wozu sie angesichts
der drohenden Bloßstellung ihrer Tochter ja ohne Zweifel
ein gutes Recht hatte ? Oder sollte sie vorläufig gute Miene
zum bösen Spiel machen ? Die rechte Antwort darauf zu
finden, war sehr schwer. Denn wenn das Unglück, das
sich hinter den undurchsichtigen Worten der Botschaft ohne

Zweifel verbarg , vielleicht darin bestand, daß Rudolf von
Brockhausen sein Vermögen oder einen wesentlichen Teil
davon verloren hatte — und dieser Gedanke war be¬
greiflicherweise der erste, der sie durchzuckt hatte —, so
konnte von einer Verbindung mit dem Regierungsassessor
nicht mehr die Rede sein, und die erzwungene Trauung
hätte ein unabsehbares Unglück für Agnes bedeutet.
Wenn es doch eine Möglichkeit gegeben hätte , sich darüber
Gewißheit zu verschaffen! Zögernd wagte sie einen
Versuch.

„Diese Depesche ist so gut wie unverständlich", sagte
sie. „Wenn Herr von Brockhausen erkrankt wäre, so hätte
das Telegramm doch wenigstens eine Andeutung darüber
enthalten müssen. Meinen Sie das nicht' auch?"

„Es ist die Hoffnung, an die iit) mich klammere.
Eine tröstliche Gewißheit aber ist es leider nicht."

„Ihr Herr Vater war in Geschäften nach Berlin ge¬
fahren — nicht wahr ? Halten Sie es für denkbar, daß
irgendeine ungünstige Wendung in seinen geschäftlichen
Angelegenheiten eingetreten sein könnte — vielleicht gar
so etwas wie eine Katastrophe ?"

Bernhard war zu arglos und zu sehr von der-
Angst und Sorge um den geliebten Vater erfüllt, als
daß er die selbstische Angst hätte herausfühlen sollen, die
sich hinter dieser Frage verbarg . Er nahm sie viel mehr
für einen Beweis der Anteilnahme und gab offene
Antwort:

„Ich befinde mich in vollkommener Unkenntnis hin»
sichtlich der VermögensanGelegenheiten meines Vaters und
der von ihm betriebenen Geschäfte. Darum kann ich auch
keine Vermutungen äußern . Unmöglich wäre es wohl
nicht, daß in Vorkomninissen solcher Art der Grund für
die verzögerte Rückkehr zu erblicken wäre . Und ich möchte
von Herze^ wünschen, daß es nichts Schlimmeres ist
als das ."

Diesen stammen Wunsch vermochte Frau von Hecking
nun allerdings nicht zu teilen, aber seine Erklärung hatte
immerhin den Ausschlag gegeben für ihren Entschluß.

„Selbstverständlich müssen Sie reisen," erklärte sie mit
Bestimmtheit, „und mein armes Kind muß sich mit der

schmerzlichen Enttäuschung abzufinden suchen, so gut es
eben geht. Aber ich erwarte daß Sie uns gleich nach Ihrer
Ankunft in Berlin ein Telegramm mit einer erschöpfenden
Aufklärung zugehen lassen. Es ist doch wabl das Aller-
wenigste, was wir unter diesen seltsamen Umständen bean¬
spruchen dürfen."

Er versprach ohne Zögern , ihrem Verlangen zu ent¬
sprechen, und dann wagte et die schüchterne Frage , ob es
ihm nicht vergönnt sein solle, Agnes wenigstens für einen
kurzen Augenblick zu sehen. Damit aber stieß er auf den
entschiedensten Widerstand seiner künftigen Schwieger¬
mutter . _ .

„Das Kind liegt noch im tiefsten Schlaf. Wahr-
scheine .- iiuv, tJ  ui . ,.u . Traume , ine iure 6eele
erfüllen. Wollen Sie ,ie mit Ihrer Hiobspost iah und
unvermittelt aus diesen Träumen reißen ? Rein —, nem.
das würde ich nimmermehr zugeben können ! Es wird all
meiner mütterlichen Liebe und all meines mütterlichen
Zartgefühls bedürfen , um sie so schonend vorzuber-eiten,
daß sie keinen Schaden an ihrer Gesundheit erleidet.

„Verzeihung !" stammelte Bernhard . „Ich sehe em.
daß Sie vollkommen recht haben. Es war eine un¬
überlegte Bitte ." .

„Ich halte sie ihrer großen Liebe zugute. Die
Liebe eine Mannes ist ja immer egoistisch. Nun aber
lassen Sie sich nicht länger aufhalten . Es wäre nicht
gut für uns alle, wenn Sie am Ende gar den Zug
versäumten !"

Bernhard küßte ihr die Hand und e,lte zum Herren-
hause zurück, wo ihn Doktor Sebald und der zur Ab¬
fahrt fertige Wagen bereits erwarteten . Der Weg zur
Station und die mehrstündige Eisenbahnfahrt wurden in
wenig freudiger Stimmung und unter mühselig hinge-
schleppten Gesprächen zurückgelegt. Als sie dre letzte
Station vor Berlin hinter sich hatten , sagte der junge
Schriftsteller : , .

„Vielleicht ist es am besten, wenn ich deinen Hand¬
koffer' mit in meine Wohnung nehme — vorausgesetzt
natürlich, daß es deine Absicht war . mich aufzusuchen,
sobald die Umstände es dir erlauben ."

r



Men der Weißen Fahne veranlaßte. Das von beidenI
»eiten mit großer Erbitterung durchgeführte Feuerge-
cht hatte auf deutscher Seite weder Verlust noch Be¬
fähigungen, auf dem Italiener jedoch nicht unbedeutendeI
Aenschenverlusteverursacht. 6 Mann , darunter ein
Offizier, waren gefallen. 10 Leute, teils schwer, teils
leichter, verwundet; die 10 Verwundeten wurden an
Kord des U-Kreuzers genommen und von dem Arztes
verbunden Anstelle eines Leck geschaffenen RettungS.
bootes, wurde den Italienern ein Boot von einemI
anderen, bereits vorher aufgebrachten, noch in der Nähe
treibenden Dampfer übergeben und die Schiffbrüchigen
auch mit Proviant ausgerüstet. 2 Tage später hielt der
HKreuzer die schwedische Viermastbark „Magda " an, die
mit einer Salzladung für die schwedische Regierung von mehrfache englische Vorstöße

Berlin. Präsident des Deutschen Handelstags , Stadtältester
von Berlin, ist am Samstag nach langem und schwerem
Leiden als 76jähriger gestorben.

Orsßes Hauptquartier, 25. Mai. (W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Nieuport und beiderseits von Dixmuide
nahmen wir bei kleineren Unternehmungen mehr als
70 Belgier gefangen. —- __ _

Das tagsüber mäßige Artilleriefeuer wurde am Abend
an einzelnen Abschnitten der Kampffronten lebhafter.
Nach Einbruch der Dunkelheit trat im Kemmelgebtet,
südlich von der Somme, zwischen Moreuil und Montdidier
zeitweilig erhebliche Feuersteigerung ein. Bei Bucquoy

Auch in den übrigen Abschnitten
kundnngStättgkeit des Feindes an.

Spanien nach Schweden unterwegs war . Trotzdem sich
der Segler einwandfrei innerhalb des Sperrgebietes be¬
fand, seine Versenkung mithin berechtigt gewesen wäre,
wurde hiervon abgesehen, in Anerkennung der für ein
Segelschiff bei niedrigem Winde bestehenden Schwierig¬
keit. die Grenze des Sperrgebietes zu meiden.

Berlin.  25 . Mai . (W. B. Amtlich.) UBoots-
rifolge auf dem Nordsee-Kriegsschauplatz. Nach neu
eingegangenen Meldungen unserer U-Boote 16 500 Brt.
Ein tief beladener Frachtdampfer von mindestens 6000
Brt. wurde aus starker Sicherung, ein anderer großer
beladener Dampfer aus gesichertem Geleitzug heraus,
geschossen. Der Ehef des Admtralstabes der Marine.

Amerikanischer Frachtdampfer versenkt.
Bern.  25 . Mai . (W. B.) „Matin " meldet aus

Washington: Der amerikanische Frachtdampfer „Macev
ough" wurde in den europäischen Gewässern durch eine
"ine oder einen Torpedo versenkt.

Der dritte Jahrestag der ttattenische«
Kriegsteilnahme.

Lugano,  25 . Mai . (T . U.) Die italienischen TazeS
Blätter am dritten Jahrestage der Kriegserklärung . . . .
Italiens an Österreich drucken einige trübselige Betrach. ILjnp apffr KIllllttklÄUlt
wngen über den bisherigen, von den Erwartungen I »W . JUIWItllllMllt
gründlich abweichenden Verlauf des Krieges aus . „Cor
riere della Sera " schreibt: 3 Jahre sind verflossen und
wir stchen noch aufrecht, stolz und mit erhobenem
Haupte. 3 Jahre und der Krieg ist noch nicht zu Ende
In jedermans Herz hat am 24. Mai 1915 die Hoffnung
gelegen, daß der Krieg von kurzer Dauer sein werde.
„Secolo" zählt die Leiden aus, welche Italien während
der drei verflossenen Kriegsjahre erdulden mußte und
fügt hinzu: Der Gedanke an ein 4 Kriegsjahr ist etwas
Schreckliches; das Schicksal Rußlands ist da, um uns
zu lehren. war unS, wenn wir besiegt werden, bevorsteht

dauerte rege Er-
Hierbei wurden

nordwestlich von Montdidier Amerikaner, im Billette,
gründe Franzosen und auf dem Südufer der Aisne
nordöstlich von La Neuville Engländer gefangen.

Der erste Generalquartiermetster Ludeaborff.
W i e n , 26. Mai . (W. B.) Amtlich wird verlautbart

vom 25. Mai:
Die Kämpfe im Zugna Raum flauten gestern we¬

sentlich ab. Auf der Hochfläche von Asiago und an
der unteren Piave scheiterten feindliche Eckundungsvor¬
stöße. In Riva wurden durch feindliches Artilleriefeuer
einige Häuser beschädigt. — über 30 feindliche Flug¬
zeuge haben Feltre mtt Bomben belegt. Ein Zivilist
wurde getötet, acht wurden verwundet. Sonst wurde
nur ginger Sachschaden erzielt. Feldpilot Offizier-Stell-
Vertreter von Kiß, einer unserer erfolgreichsten Piloten,
wurde im Luftkampf abgeschossen und tot geborgen.

DerMhef des Generalstabs.

Allmmichn
!zu sofortigem oder späterem|
| Dienstantritt g»sucht.

Frau A. Wiens.
Bismarckstc. 4.

Suche zum sofortigen Ein-
Itritt ein tüchtiges, bravesDienstmädchen
Ifür bürgerlichen Haushalt
im Alter von 15—16 Jahren.

| Arm. mit Lohnansprüchenan
ft *au E> Müssener.

Aufruf!

D

Wielandstraße Nr. 17.

von Daum zu kaufen ges. !
Zu ersr. i. d. Geschst. u. 1827.

eutschland kämpft seinen schwersten Kampf; das Ringen drängt zum Ende.
lTausende und Abertausende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück, die
Glieder verstümmelt, die Gesundheit erschüttert. Ihre Kraft dem deutschen

Wirtschaftsleben zurückzugewinnen, ihre Zukunft zu sichern ist Dankespflicht der Heimat.
Die Rentenversorgung liegt ausschließlich dem Reiche ob. Soziale Fürsorge muß sie
ergänzen. Sie auSzuüben sind die im Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge
zufammengefaßten Organisationen berufen. Das gewaltige soziale Werk auszubauen
ist das Ziel der

Llli>eMrsi -5stMe!
Gebrauchtes

B e tt
billig zu verkaufen.
V. w. s. d. Grschst. u. 1826.

AllÜ«.
Weilburg . 27 Mai

-j- DaS Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
Landsturmmann Hermann Stahl,  beim Res. Jnf .-
Rat . 116, aus Weilburg.

er. Die gestern im „Hotel Lord " stattgefundene
ordentliche Generalversammlung des hiesigen Vorschuß
Vereins e. G. m. b. H. war von 33 Mitgliedern besucht.
Der Vorsitzende, Herr Direktor Fr . B e r e 8 . begrüßte
die Anwesenden und erstattete hierauf den Verwaltung«-
bericht für 1917. Nach demselben reihte sich das 55.
Geschäftsjahr würdig feinen Vorgängern an . Die Bilanz¬
summe erhöhte sich von 3627420 Rk . auf 4345 412 501.
und der Gesamtumsatz stellte sich auf 23013039 Mark
«egen 14722168 Mark in 1916. Besonders ins Auge
Wringend ist die Zunahme der angelegten Sparkassen
gelber deren Höhe Ende 1917 3166818 Mk. betrug und
trotz der bei dem Verein gezeichneten 700000 Mk. zur
0 . und 7. Kriegsanleihe die Summe des Vorjahres um
rund 400000 Mk. überstieg, während die auf Konto-
Korrent gemachten Geld-Einlagen die Höhe von 452115
Mark erreichten und den Stand Ende 1916 um rund
200000 Mk. übertrafen. Der R e i n g e w i n n beträgt
3132001 Mk. gegen 29048 06 Mk. im Vorjahr . —
Die Generalversammlung beschließt den Reingewinn wie
folgt zu verwenden: 7 pCI. (gegen 61/. im Vorjahre)
Dividenden auf 22130 29 Mk. Stammkapital zu oer
teilen, den verschiedenen Reservefonds 4668 Mk. zu über
weisen, Abschreibungenauf HauS- und Mobilten-Konto
4300 Mk. vorzunehmen und 221.72 Mk. auf neue Rech
nung vorzutragen. Nach vorstehenden Zuwendungen
stellen sich die Reserven insgesamt auf 137 000 Mark.
— Bei der Wahl voa zwei statutenmäßig ausscheidenden
Aufsichtsratsmitgliedern wurden die bisherigen, Herr
Kaufmann Max Brückel  und Herr Alfred Kurz,
wiedergewählt. - Die Festsetzung des Gesamtbetrages,
welchen Anleihen deS Vereins und Spareinlagen bei
demselben nicht überscheiten sollen <8 49 deS Genossin
schaftsges.) wurde von 1200000 Mk. auf 5000000 Mk
ezböbt. — Ebenso wurde die Festsetzung der Grenzen,
welche bei Kreditgewährungen an Genoffen eingehakten
werden sollen (§ 49 des GenoffenschaftSges.) von 70000
Mk. auf 120000 Mk. erhöht. — Hierauf schloß
Herr Vorsitzende die Versammlung um 5 Uhr.

er. Das gestern nachmittag von 5—6 Uhr im Schloß
garten von der Kapelle der König!. Unteroffizier-Vor
schule ausgeführte „ W a n d e l . K o n z e r t " . zu gunsten
heimkehrender Kriegsgefangenen erfreute sich, trotz der
zweifelhaften Witterung, eines guten Besuches. Die
Darbietungen der Schüler unter Leitung des Herrn
Richard Leucht waren musterhaft und machten die.
selben auf das Publikum einen sehr guten Eindruck. —
Auch die von Fräulein Otti Jahnz  gezeichnete und
von der Hof- und Universitäts-Druckerei Otto Krndt
Wtw . in Gießen hergestellte künstlerische Postkarte „Auf
dem W-g zur Heimat" fand gute Aufnahme.

Atzte JtaWtt«.
Berlin,  27 . Mai . Der Reichstag hat seinen

Präsidenten verloren. Johannes Kaempf, juristischer
Ehrendoktor der Universüät Berlin seit deren Zentenar-
-siier, Präsident der Ältesten der Kaufmannschaft von!

2 Wmdtellcr
2 Kupferstiche preiswert zu
verkaufen.

Adolfstratze 1211.

Visitenkarten
Verlohungsnnzeigenl

Vemnttmgsanzeigen
empfiehlt

H. Zipp er’s Buchhandlung.

in LdttlilhukttiS.
Die Herren Bürgermeister.

Pfarrer , Lehrer und unsere
sonstigen Vertrauensmänner
werden gebeten, sichderin ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigtenanzuneh¬
men und dieselben zur Auf¬
nahme und weiteren Bera¬
tung an unsere Geschäftsstelle
Stadthaus Weilburg. Frank
furterstraße Nr . 6 über¬
weisen zu wollen.
Militärpaß u. Rerltenbescheid

mitbringen.
Sprechstunden Mittwochs,

vormittags von 9—12 Uhr

Anzeigen
Id. h. Anzeigen, die das
tägliche Leben betreffen
wie Käufeu. Verkäufe.
Pacht-, Miet-, Perso¬
nal-Gesuche und eben- !
solche Angebote erzielen|

| eine

große Wirkung
!wenn sie bei sachge¬
mäßer Abfassung und

zweckentsprechender
Ausstattung zur Auf-

Inähme gelangen in dem

Darum gebt! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges freudige Mitarbeiter an
Deutschlands Zukunft! Ehret die Männer, die für uns kämpften und litten ! Nur
wenn alle zusammenstehen, wird das hohe Ziel erreicht.

v. Hindenburg Dr . Graf v. Hertling
Generalfeldmarschall Reichskanzler

v Stein Dr . Kaempf
Kriegsminister, General der Artillerie Präsident des Reichstag«

Der Ehrenvorsitzende:
Ludendorff

Erster Generalquartiermeist»r , General der Infanterie.

Das Ziel der Ludendorst-Sstcndc.
Die Versorgung unserer Kriegsbeschädigten ist in erster Linie Aufgabe de»

Reichs und muß es bleiben. Das Reich kann und soll in Erfüllung seiner Pflicht
keinesfalls durch eine allgemeine Sammlung entlastet werden. Aber auch durch weit¬
herzige gesetzliche Regelung der Rentenfragen kann nicht in jedem Falle so geholfen
werden, wie es unserem vaterländischen und sozialen Empfinden entspricht. Sie trägt
notwendig etwas Schematisches an sich und ist in ihrer Starrheit außerstande, dem
Bedürfnis und der Dringlichkeit jedes Einzelfalles gerecht zu werden. Es bleiben
zahlreiche Fälle übrig, bei denen schnellstens geholfen werden muß, um bittere Not und
Verzweiflung abzu wenden. Dies kann nur durch freiwillige Liebestätigkeit geschehen.

Hier scht die bürgerliche Kricgsbeschädigtenfürsorge ein. Sie will den Kriegs¬
beschädigten ins Wirtschaftsleben zurückführen, feine Kraft dem deutschen Volksganzen
wiedergeben. Ihr umfangreiches Arbeitsgebiet umfaßt Berufsberatung , Berufsausbildung
Arbeitsbeschaffung' ergänzende Heilbehandlung. Ansiedluug, Wohnungs - und Familien,
fürsorge sowie Geldunterstützung bet besonderer Hilfsbedürftigkeit.

Auf dem großen Nachbarzedtet. der Fürsorge für die Kriegerhinterbliebenen,
sind schon seit Kriegsbeginn gewaltige Summen aus freiwilligen Spenden zusammen-
geflossen; dank dieser kraftvollen Unterstützung aller Bolkskreise verfügt die National,
stiftung schon über mehr als 100 Millionen Mark für die Witwen und Waisen der
gefallenen Krieger.

Den Kriegsbeschädigten bringt das deutsche Volk sicherlich gleich warme Anteil,
nähme entgegen. Ts weiß, was es den Getreuen schuldet, die mit ihrem Leibe die
deutsche Scholle gegen den Überfall gedeckt, den Krieg wett hinaus in Feindesland
getragen und die Heimat vor Verwüstung und Gewalttat beschützt haben. Heilige
Pflicht ist es. denen, die für uns geblutet und gelitten haben, in umfassender Weise
zu helfen und überall dort einzugreffen, wo staatliche Hilfe nicht ausretcht, niemals
ausreichen kann. Dieses vaterländische Gebot zu erfüllen

ist das Ziel der Liidmdorff-SMdc!
Als allgemeine Sammlung im ganzen Reich wendet sie sich an jeden Deutschen.

Sie wird zugleich der vielbeklagten Zersplitterung der Sammeltätigkeit auf ihrem Gebiet
abh lfen.

Die Ludendorff-Sprnde wird verwaltet von den im ReichLauSschuh der Kriegs,
beschädigtenfürsorge vereinigten Organisationen der deutschen Bundesstaaten . Die
Spenden fließen grundsätzlich den Landesteilen zu. aus denen sie stammen.

Gewaltige Summen sind erforderlich. Kein Deutscher darf fehlen; jeder steuere
bei. soviel in seinen Kräften steht. ES handelt sich um nichts Geringeres als um die
Wiedererstarkung und Erhaltung unserer Volkskraft nach den zahllosen Wunden, die
der furchtbarste aller Kriege unserem Vaterlande geschlagen.

Berlin  W 9, im Februar 1918.
Bellevuestraße 8.

Der Hauptarbeitsausschuß.

Weilburger
Tageblatt.

Geldspenden, soweit sie nicht durch eingeleitete Ortssammlungen von den
Spendern direkt erhoben werden, nimmt die Kreissparikasfe des Oberlahukreises t«
Weilburg als Hauptsammelstelle jederzeit entgegen.

Weilburg.  den 24. Mai 1918. Der Laudrat: Lex.
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Danksagung«
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und heim Tode meiner
innigst geliebten Gattin , unserer treusorgenden
Mutter , Grossmutter , Urgrossmutter , Schwieger¬
mutter und Tante , Frau

Katharine Philippine Heumann
ged . Schweitzer,

insbesondere Herrn Pfairer Möhn für die trost¬
reichen Worte am Grabe , sowie für die zahl¬
reichen Kranzspenden und Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sägen wir tiefgefühlten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Ludwig Heumann.

Waldhausen,  den 27. Mai 1918.

WerkzeuglliMer
und

fof ovt  gesucht.

PkiWlN-WnlM- M MWei-Wkik
Güftav Reuter,

Frankfurt a . M —Rödelheim , Lorchsrstraße 3.

W. Äibel RA Kiigcil Ttmsterger.
Empfehle zur Heuernte:

Sensen , Sensrnwürfr , Sensenringr , Wetzsteine, Wetzstein
Kümpfe. Deurechen, Acurechengabeln, Sicheln n. Sichelstiele.

Zur Ginmachzeit:
GinKochapparatr, Ginkochglüser, Kinge , Deckel, Grlee-
vnd Konigglüser , Zntzindrtöpfe, Honigtöpfe aus Steingut
in allen Formen und Großen , Glasöffnrr , ferner
Dunggatzeln. Dunggabelstiele, rifrrne Dechen, Spaten,
Spatenstiele . Schaufeln, Sturmlaternen . Stricke , Kar
tütfchen, Striegel . Wagrnfett , Oetkanurn , Essenträger,
Dörrhorden , Ziegenkettrn, Zinkeimer , Futterkalk . „Fand
man ns fr ende"  zur Aufzucht von Jungvieh und
Schwänen , Seifenpulver und Waschmittel.

Wer tüchtige
Melker«stk Metkeri«ne«

zur Vornahme von Probemelkep sofort gesucht.
Meldungen werden auf dem KreiLbauamt  ent

gegen genommen.
Königliches Landratsamt.

Verkaufe Donnerstag morgen eine Sendung starke

Hgststovekstster Ferkel
bei Herrn Metzgermeister Würz.

Albert Schwarz.
Metzgerei und Viehhavdlung . Tel . 141.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag 28 . Mai.
Dreifach heiler , steiflende Tageswärme.

iiertufl -Listen
—| Nr . 1142 - - 1145 liegen auf

Gefr . Emil Seltner aus Langenbach leidst verwundet
Grfr . Wilhelm Diehl aus Winkels leicht verwundet
Hermann Diehm aus Philippstein schwer verwundet.
Gefr . Ludwig Grün aus Ahausen gefallen.
Heinrich Hautzel aus Messenbach leicht verwundet.
Wilhelm Hoffmann aus Steeden ch an s. Wunden.
Johann Klebach aus Mengerskirchen leicht verwundet.
Heinrich Scherber aus Elkerhausen leicht verwundet.
Wilhelm Stroh aus Odersbach a. Gef . zurück.
Heinrich SuppuS aus Cchadeck leicht verwundet.
Gefr . Wilhelm Velten aus Merenberg leicht verw.

Vorschuß-Verein zu Weilburg
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Aktiva Mi -Mlmm 31. stezmdll 1917. Passiva

1.  Kassa -Konto : Barbestand einschl. Kupons
2.  Wechsel -Konto : Geschäftswechsel . .
3.  Effekten -Konto A . :

a . Anleihen des Reichs M . 417 3M .—
b . Sonstige bei der Rcichsbk.

beleihbare Wertpapiere „ 204613 .65

4 . Effekten -Konto B . :
Von der Reichsbank übernommene Reichsschatz¬

anweisungen innerhalb 3 Monate fällig
5.  Effekten -Konto C. : Übern, verl. Rumänen
6 . Konto -Korrent -Konto:

a. Guthaben a. Reichsbank-Giro-
u. Postscheck-Konto M . 5673 .09

b . Guthaben bei Banken „ 67954 .20
L. do. b. Dresdener

Bk. Separat Kto . „ 300000 .—
d. Guthaben b. Mitglied . „ 1185252 .61

7.

8
9.

Vorschuß -Konto : Durch Hypotheken,
Wertpapiere und Bürgschaften gedeckt
Zessionen -Konto : Rückständige Güterzicle
Kriegsanleihe -Konto : Rückständea. 7.
Kriegsanleihe .

10 . Kriegsanleihe - Ratenzahlnngs Konto:
11 . Klagekosten -Konto:
12 . Jnsgemeiu -Konto : Depotgebühr -Rückstd.
13 . Hans -Konto : Buchwert des Geschäftsgeb.
14 . Mobilien -Konto :Buchwertd. B̂üro -Einr.
16 . Kautionen -Konto : Forderungen ans

übernommenen Bürgschaften . . . .
16 . Zinsen -Konto:

Rückständige und aufgelaufene Zinsen:
aus Vorschiffs, u. Hypothek. M . 22541 .76

„ Wertpapieren „ 11781 .40
Steiggeldern 9 .65

c4t.
36290 05 1. Konto -Korrent -Konto : Guthab . v. Mitgl. 452115 94

735 —
2. Darlehn -Konto : Anlehen gegen Schuld-

scheine mit ' / ^ jährliche Kündigung . . . 104774
3 . Sparkassen -Konto:

Einlagen gegen 1L jährliche Kündigung . 3166818 60
621913 65 4 . Stammkapital -Konto : Geschäftsguthaben

verbleibender Mitglieder M . 419427 .69
Desgl . ausgeschied. Mitgl . , 8000 .— 427427 59

1000000 — 5 . Reserven :
1205 — a. Gesetzt. Reservefonds M . 109000 .—

b . Spezial -Reservefonds 12000 .—
c . Kriegs -Reservefonds „ 10000 .—
d. Haus -Reservefonds „ 6000 .— 137000 —

6 . Kautionen -Konto :
Für Mitglieder übernommene Bürgschaften .14700 —-

7. Dividenden -Konto :
1558 779 90 Noch nicht erhobene Dividenden von ftüher 25493 10

V 8 . Zinsen -Konto:
1011274 09 Noch zu zahlende Zinsen M . 5830 .09

213 Vorauserhobene Zinsen „ 6092 .43 11922 42
9 . Gewinn - und Verlust -Konto:

6758 75* Noch zu zahlende Tantieme M . 639 .18
17150 — Vortag auf neue Rechnung „ 221 .72 860 9(

4 60 /-
355 70 /

37000 — /
400 — /

14 700 - ! /
34332 81 /.

4341112 55 4341112 55

Gewinn - und Verlust -Berechnung für das Jahr 191”
Soll Haben

Zinsen auf Konto -Korrente.
Zinsen auf Darlchn.
Zinsen auf Sparkasse.
Zinsen auf rediskond. Schatzwechsel re. . . .
Saldo oes Verwaltungskosten -Kontvs . . .
Saldo des Insgemein -Kontos.
2 % Tantieme an den Kassierer . . . .
Reingewinn . .

Jt.
12751

3866
114759

m
12516

1208
639

31320

58
60
63
13

58
18
01

Vortrag aus 1916.
Zinsen aus Vorschüssen und Hypotheken . .
Zinsen aus Steiggeldern.
Zinsen und Provision aus Konto-Korrenten .
Zinsen aus eigenen Effekten.
Zinsen aus Reichsschatzwechseln.
Zinsen aus Geschäftswechseln .

jc
229

52862
9

61984
30031
32318

401

2k
8k
6k
9-
5i
8<
6k

177838 71 177838 71

Mitliederbewegung:

Am Anfang des Geschäftsjahres war die Mitglicderzahl
Während des Geschäftsjahres eingetreten

Mit Ende des Jahres 1917 schieden aus :'
freiwillig
durch Tod

Mitgliederzahl Ende 1917

2172
44

2216

31
52 93

2138

Mit dem Inkrafttreten der beschränkten Haftpflicht am 1. Januar 1918 , betragen die Geschäftsauthaben und
Haftsummen unserer Mitglieder '

1. Haftsummen von 2133 Mitgliedern a 700 Mk.

2 . Geschäftsgnthaben der Mitglieder
M . 1493100,-

427 427,59

Die Generalversammlung beschloß die Verteilung von 7 */„ Dividende , die ab heute ausbezahlt wird.

Weilburg , den 27. Mai 1918.

NorHstßvttkist sll Wkilbstrg.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Fr . Seres . Ad . Ktöbenev . G. Kotiger.
Mirforgefteüe

für Kriegshinterbliebene.
Beim Kreisausfchutz des Oberlahnkreises ist

eine Fürsorgksttlle für Witwen . Waisen und sonstige be¬
dürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kn gern einge-
richtet worden

Sprechstunden : Donnerstag « . Samstags vormittags
von 9—12 '/, Ahr im Kreishaus 2, 2. Stock, Zimmer 1.

Amtlicher Hafchenfatirptan
gültig vom 15 . Mai 1918 . Preis 85 Psg.

Vorrätig in der

Hugo Zippers Buchhandlung G. m . b . H

J
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